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Montag, 9. Mai 2022

ZOFINGER TAGBLATT Region

Auf der Suche nach Spuren in Zoldingen
Zu Besuch im Atelier des Oftringer Comicautors Matthias Gnehm – er hat kürzlich seine elfte Graphic Novel veröffentlicht.

Ilir Pinto

Im Atelier von Matthias Gnehm 
fühlt man sich geradezu in 
einen Comic versetzt. 640 Sei-
ten eines Comicbuchs hängen 
an den Wänden. Die einzelnen 
Streifen sind schmal, jeder ent-
hält nur eine Spalte Panels. Ein 
Panel ist ein Bild in einem Co-
mic. Normalerweise liest man 
sie von links nach rechts. Die-
sen Comic aber liest man von 
oben nach unten. Das unge-
wöhnliche Format lässt sich gut 
auf einem Smartphone abbil-
den. Im Buch hat es einen 
QR-Code, damit man es auf sei-
nem Handy abrufen kann. 
«Gläserne Gedanken» heisst 
das neue Werk des Oftringers. 
Momentan hängt es in seiner 
Gesamtheit an den Wänden des 
Ateliers in Zürich-Wiedikon. Es 
ist seine elfte Graphic Novel. 
Eine solche unterscheidet sich 
von einem Comic, indem sie 
thematisch und literarisch 
komplexer ist. 

«Ich wusste schon früh, im 
Alter von 14 Jahren, dass ich 
Comicautor werden wollte», 
sagt der 52-Jährige. In der Zo-
finger Buchhandlung Matt-
mann (der heutigen Leserei) 
hat er seine ersten Comics be-
zogen. Dabei nennt er Titel wie 
«Asterix» oder «Tim und 
Struppi» aus Frankreich bezie-
hungsweise Belgien. Nicht viel 
später, während seines Stu-
diums, sei er mit Graphic No-
vels in Berührung gekommen. 
Studiert hat Gnehm Architek-
tur, und zwar in Zürich, wo er 
seit dem Alter von 22 Jahren 
lebt. Er war, ist aber heute nicht 
mehr als selbstständiger Archi-
tekt tätig.

Warum Gnehm auf Farben 
verzichtet
Ähnlich wie bei «Maus», einer 
berühmten amerikanischen 
Graphic Novel, die Gnehm im 
Gespräch erwähnt, ist auch 
«Gläserne Gedanken» in 
schwarz-weiss gezeichnet, 

ebenso sein Werk «Die Bekeh-
rung» aus dem Jahr 2008. Darin 
diente Oftringen als Schauplatz. 
Gnehm hat aber auch farbige 
Graphic Novels produziert. Er 
erklärt: «Wenn ich an einem 
Buch arbeite, frage ich mich: 
Tragen die Farben etwas bei?» 
Da «Gläserne Gedanken» stark 
von der inneren Gefühlswelt der 
Hauptfigur, Markus Hug, han-
delt, hat er sich dafür entschie-
den, auf Farben zu verzichten. 
«Es gibt Dinge, die in schwarz-
weiss besser zur Geltung kom-
men», sagt er.

Gnehm beschreibt die 
Handlung von «Gläserne Ge-
danken» als ein ineinander ver-
wobenes Dreieck. Zum einen 
ist da die Beziehung zwischen 
Markus und seiner Partnerin 

Annina; die beiden leiden unter 
dem dauernden Brüllen ihres 
neugeborenen Sohnes And-
reas. Zum anderen ist da Mar-
kus’ Arbeit als Autor und die 
Konfrontation mit einer myste-
riösen App, welche angeblich 
Gedanken in geschriebenen 
Text umwandeln soll. Hinzu 
kommt Markus’ verstorbener 
Vater, dessen Vergangenheit 
Fragen aufwirft. Auf der Suche 
nach Spuren begibt sich Mar-
kus in die fiktive Stadt Zoldin-
gen. Die Inspiration dafür bot 
Zofingen.

Parallelen zwischen seinen 
Comics und der Realität
Wieso nennt Gnehm die Stadt 
in der Graphic Novel nicht bei 
ihrem richtigen Namen? Er 

zeichne heute aus der Erinne-
rung heraus – und nicht von 
Fotos ab. Somit entstehen fikti-
ve Schauplätze, die echten Ort-
schaften ähneln. «Ich lasse Er-
innerungen und Sinneseindrü-
cke, die mir geblieben sind, in 
meine Geschichten einflies-
sen», erklärt Gnehm. So kommt 
es zu Parallelen zwischen sei-
nen Comics und der Realität: 
Wie Gnehm ist seine Hauptfi-
gur Autor. Dessen Vater arbei-
tete für eine Chemiefabrik in 
Zoldingen – unterdessen arbei-
tete Gnehms Vater für die Sieg-
fried AG in Zofingen. Nichts-
destotrotz: Seine Geschichten 
seien nicht autobiographisch, 
so Gnehm, sondern «autoemo-
tionale Fiktion».

«Gläserne Gedanken» ent-
stand innerhalb von drei Jah-
ren. Das eigentliche Zeichnen 
geschah im letzten. «Am An-
fang schreibe und recherchiere 
ich», sagt Gnehm. Dabei zeich-
ne er höchstens Skizzen – er 
zeigt eine von der Figur Annina. 
Auf der Skizze sieht sie anders 
aus als im Endprodukt. Nach 
dem Konzipieren überträgt 
Gnehm seine handschriftlichen 
Notizen in ein Layoutpro-
gramm. Dort tippt er die Texte 
ein und teilt sie den Panels zu. 
Und erst am Ende kommt das 
Zeichnen. Gnehm zeigt sein 
Werkzeug: Kreide, Bleistift und 
Rasierklinge. Ende Januar hat 
er «Gläserne Gedanken» fer-
tiggestellt, welches sein Verlag, 
Edition Moderne, nun veröf-
fentlicht hat. 

Der Verfasser dieses Artikels 
hat «Gläserne Gedanken» ger-
ne gelesen, es ist eine clevere 
Geschichte. Die inneren Mono-
loge der Hauptfigur sind brillant 
und die Figuren lebhaft und 
reich an exzentrischen Details. 
Die aufwändig hergestellten 
Zeichnungen runden das Lese-
vergnügen ab.

Lesung im Ochsensaal in 
Zofingen: Freitag, 13. Mai, 
20 Uhr. Eintritt frei, Kollekte.

Der Oftringer Ninja Warrior Sandro Scheibler 
stellt sich einer neuen Herausforderung
Der Sportler aus Oftringen ist erneut auf RTL zu sehen. Dieses Mal misst er sich mit den Ninja Warrior Allstars.

Janine Müller

Sandro Scheibler hat sich einer 
neuen Herausforderung ge-
stellt. Am 15. Mai um 20.15 Uhr 
ist der Sportler aus Oftringen in 
der RTL-TV-Show «Ninja War-
rior Allstars» zu sehen. In fünf 
Sendungen, Start war am 
17. April. In jeder Vorrunden-
sendung treten jeweils 32 Ath-
leten und Athletinnen im Rah-
men von 16 Vorrunden-Duel-
len gegeneinander an. Die 
jeweilige Duellsiegerin bzw. 
der jeweilige Duellsieger 
kommt weiter. 

In der zweiten Runde gibt 
es für die 16 Gewinner einen 
neuen Parcours und weitere 
acht Duelle. Die Sieger dieser 

Runde begegnen sich in den 
vier finalen Duellen vor dem elf 
Meter hohen Tower. Am Ende 
jeder Vorrunde stehen vier Fi-
nalisten fest, die alle im gros-
sen Finale vom 22. Mai aufein-
andertreffen. Eines der neuen 
Hindernisse der 2. Staffel wird 
eine transparente Pipeline mit 
beweglicher Flüssigkeit im In-
neren sein. Ob Sandro Scheib-
ler dieses Hindernis gemeistert 
hat, darf er selbstverständlich 
nicht verraten. Er erzählt aber, 
wie gross der Druck ist, wenn 
man im Parcours direkt gegen 
einen Gegner antritt. «Den 
Parcours kann man vorher kurz 
testen. Heisst: Jedes Hindernis 
darf man bis zu drei Mal testen, 
um den schnellstmöglichen 

Weg zu finden», erklärt Scheib-
ler. «Den Gegner neben sich zu 
haben, ist für den Kopf extrem 
anspruchsvoll, macht aber das 
Format Allstars dadurch auch 
extrem cool.»

Scheibler zeigt sich «im 
Grossen und Ganzen sehr zu-
frieden» mit seiner Leistung. 
Natürlich gebe es immer Verbes-
serungspotenzial, das gehöre 
nun Mal dazu. Aber: «Einschal-
ten lohnt sich auf jeden Fall», 
macht er Werbung für seinen 
Auftritt. Bei der regulären Staf-
fel von Ninja Warrior Germany 
habe er im Duell gegen Benni 
Grams gezeigt, dass er sehr 
schnell sein könne. «Das wollte 
ich natürlich bei Allstars ver-
deutlichen.»

Sandro Scheibler (rechts) wird in der ersten Runde gegen Christopher von Stelzer antreten. Den Geg-
ner neben sich zu haben, sei sehr anspruchsvoll, sagt Scheibler.   Bild: RTL/Markus Hertrich

 

Der Oftringer Comicautor Matthias Gnehm in seinem Atelier in Zürich-Wiedikon. Hinter ihm hängen Seiten seiner neuen Graphic Novel 
«Gläserne Gedanken».  Bilder: Ilir Pinto

In der Graphic Novel «Gläserne Gedanken» von Matthias Gnehm kommt 
die fiktive Stadt Zoldingen vor. Die Inspiration dafür bot Zofingen.


